
triathlon-notizen

Über Limmer
nach Hawaii
Die Hawaii-Fahrer: Von wegen beim

Triathlon in Limmer hätten diesmal
Stars gefehlt! Am Start waren mit Frank
Leßmeister und Olaf Lechtenfeld zwei
Asse ihrer jeweiligen Altersklasse, für
die das Thema Ironman-WM kein
Fremdwort ist. Am Sonnabend lernten
sie sich endlich persönlich kennen. Leß-
meister, von Beruf Lehrer, war 2012 und
2013 auf Hawaii dabei, Lechtenfeld,
Professor an der Leibniz-Uni, zieht in
diesem Jahr nach. Vor zwei Wochen
schaffte er auf Lanzarote die Qualifikati-
on. Jetzt hatte er erst einmal ein Heim-
spiel: „Limmer ist ja mein Trainingsre-
vier“, sagte Lechtenfeld, der Mitglied
von Victoria Linden ist und gestern auf
der Mitteldistanz startete. Leßmeister
war ihm etwas voraus: Er hatte für die
Sprintdistanz am Sonnabend gemeldet
und verpasste als Vierter in 1:00:43
Stunden das Podest nur knapp. „Mein
erster Wettkampf in diesem Jahr“, sagte
er. Doch jetzt geht es Schlag auf Schlag,
und im Herbst will es Leßmeister dann
wissen: In Wales soll es mit der erneuten
Hawaii-Qualifikation für ihn heißen: Al-
ler guten Dinge sind drei.

Der Sprücheklopfer: Ausgesprochen
kurzweilig war es am Sonnabend-

nachmitttag im Start- und Zielbereich
des Radfahrens. Das hatte nicht nur mit
zum Teil waghalsigen Bremsmanövern
der Athleten und dem großen Spektrum
an Zweirädern zu tun, das vom mehr als
6000 Euro teuren Modell bis zum einfa-
chen Stadtrad vom Discounter reichte.
Mit Entertainerqualitäten überraschte
Michael Rating, der im roten Shirt die
Sportler auf die Strecke oder aber bei
der Rückkehr in die Wechselzone ein-
wies. So mancher durfte sich einen lo-
ckeren Spruch anhören, sehr zur Gaudi
der vielen Zuschauer. Kostproben gefäl-
lig? „Wir haben dich schon vermisst!“,
„Das hier ist ein Wettkampf, nicht trö-
deln!“, „Das Rad bis zur roten Linie
schieben – rot, rot, rot!“ Ganz veraus-
gabt hatte sich Rating allerdings nicht:
Gestern startete er auf der Mitteldistanz
– zum bereits sechsten Mal in Limmer.

Der Unverwüstliche: Teilnehmen und
ankommen – das war auch beim

Wasserstadt-Triathlon das Motto von
Hartmut Pelikan. Und damit verdient
sich der Mann mit der Startnummer 542
vom Mühlenberger SV, der auch
Stammgast bei vielen Volksläufen ist,
allen Respekt: Schließlich ist er schon
78 Jahre alt. Da spielte es keine Rolle,
dass er im Volkstriathlon mit einer Ziel-
zeit von 2:14 Stunden den 167. und letz-
ten Platz belegte, mit 19 Minuten Rück-
stand auf den Vorletzten. So fit muss
man in dem Alter erst einmal sein. fe

Form holen für Hawaii: Olaf Lechtenfeld
(l.) und Frank Leßmeister.

Mit 78 topfit: Hartmut Pelikan.

„Das ist ein so schöner Wettkampf“: Der Lindener Stichkanal präsentierte sich mit 19,8 Grad Celsius durchaus einladend – auch für diese Mitteldistanzathleten. Fotos: Florian Petrow

1200 Triathleten sind in ihrem Element

HannOveR. Was für ein Tag! Christian
Haupt strahlte mit der Sonne um die
Wette, als er das Ziel passiert hatte. We-
nig später lag er seiner Freundin Sara in
den Armen. Auch wenn der 34-Jährige
zu diesem Zeitpunkt noch nicht sicher
sein durfte, dass er der Sieger sein wür-
de: Das Bauchgefühl sagte es ihm. Gut
eine Viertelstunde später, als noch nie-
mand aus der 15 Minuten später gestar-
teten 2. Startgruppe das Ziel passiert hat-
te, war es offiziell: Der Schnellste auf der

Mitteldistanz beim Wasserstadt-Triathlon
kommt aus Hannover. Für diese Nach-
richt nahm Haupt die Dopingkontrolle
gern in Kauf, die Glückwünsche von Va-
ter Rolf und seiner Freunde sowieso.

Es war nicht allein der Sieg im Heim-
rennen in 4:07 Stunden, der Haupts Ge-
fühlswelt aufwühlte. Für ihn endete ges-
tern eine lange Leidenszeit. „Das dürften
mir wohl die wenigsten zugetraut ha-
ben“, sagte er. Der Mann, der schon Vi-
zeweltmeister im Duathlon-Sprint war,
musste 2013 fast ganz auf Sport verzich-
ten. Grund war seine Erkrankung an

Pfeifferschem Drüsenfieber. „Eine
schlimme Zeit“, sagte Haupt. „Ich konn-
te damals nicht die Treppe hoch in den 3.
Stock gehen, ohne Pausen einzulegen.“
Jetzt schwimmt, radelt und läuft er allen
weg – wie gestern in Limmer, wo er vor
allem seine Stärke im Radsattel ausspiel-
te und den am Ende entscheidenden
Vorsprung auf den Oldenburger Achim
Groenhagen herausfuhr.

Haupt sorgte für den einzigen Sieg ei-
nes hannoverschen Sportlers in den
Hauptwettbewerben der beiden Tage.
Am Sonnabend war zwar die frühere Na-

tionalmannschafts-Ruderin Elke Hipler
(Victoria Linden) als Siegerin des Sprint-
wettbewerbs geehrt worden, doch die
Freude darüber war nicht von Dauer –
die nachgemeldete Kielerin Lisa Müller-
Ott stand zu diesem Zeitpunkt noch nicht
auf der Einlaufliste. Gestern fehlten Hip-
ler ganze 16 Sekunden, sonst hätte sie
auch auf der Mitteldistanz als Dritte den
Sprung aufs Podium geschafft. Dennoch:
Mit dem Ergebnis des ungewöhnlichen
Doppelstarts darf die 35-Jährige sehr zu-
frieden sein – auch ohne Sieg.

Den feierte Thijs Koelen. Der Nieder-
länder startete zum dritten Mal beim
Wasserstadt-Triathlon auf der Langdis-
tanz. Seit gestern hat er nun keine Stei-
gerungsmöglichkeiten: Dem 3. Platz von
2009 und dem 2. Rang von 2012 ließ er
einen ungefährdeten Sieg folgen. Und
das auch noch in neuer persönlicher
Bestzeit von 8:57 Stunden. „Vielleicht
komme ich nächstes Jahr doch noch
mal“, sagte der 30-Jährige. „Das ist ein
so schöner Wettkampf.“ Lob für die Ver-
anstaltung gab es auch von vielen ande-
ren der rund 1200 Teilnehmer. Dass die-
ses Mal auch das Wetter mitspielte,
machte aus dem 8. Wasserstadt-Triathlon
sportlich eine runde Sache.
Mit Knochenbrüchen in die Klinik:■ Im

Krankenhaus endete gestern der Triath-
lonstart für zwei Teilnehmer. Auf der
Radstrecke kollidierte in Harenberg ein
22-Jähriger mit einem Pkw und erlitt
schwere Verletzungen. In Göxe kamen
zwei Radfahrer zu Fall, einer brach sich
das Schlüsselbein. Für Ärger sorgten Un-
bekannte, die in der Nacht zu Sonntag
im Zielbereich erheblichen Schaden an-
richteten. Unter anderem entwendeten
sie ein Funkmikrofon – mit der Folge,
dass die Moderation gestern ausfiel.

Christian Haupt landet in Limmer einen bemerkenswerten Sieg / Zwei Unfälle trüben die gute Stimmung

Von norbert Fettback

Das schnelle Ende der Träume droht

HannOveR.Das sieht nach einem schnel-
len Ende der Finalserie aus. Für die Was-
serballerinnen des Hannoverschen SV
gab es nämlich im ersten Play-off-Spiel
um die deutsche Meisterschaft eine deut-
liche 3:12 (0:4/1:1/1:2/0:5)-Niederlage
gegen den großen Favoriten Bayer 08
Uerdingen. Schon die nächste Partie am
Sonnabend bei den Westdeutschen in
der Serie „Best of 3“ dürfte das Aus aller
hannoverschen Hoffnungen bringen.

Der HSV hatte sich von vornherein
eher vorsichtig über die eigenen Chan-
cen geäußert. Doch gerade für das Heim-
spiel hatte man sich so viel vorgenom-
men. Am Ende stand jedoch diese hefti-
ge Niederlage. „Schade“, sagte HSV-
Trainerin Anja Skibba, „das hatten wir
uns ganz anders vorgestellt.“ Das 1. Vier-
tel habe ihr Team verschlafen, dann zwei
Abschnitte sehr ordentlich mitgehalten.
„Da hat vieles bei uns gepasst“, sagte
Skibba, „da haben meine Spielerinnen
die taktischen Vorgaben sehr gut umge-
setzt. Leider ließen sie im Abschluss ei-
niges zu wünschen übrig, so haben wir
zwei Fünfmeter vergeben.“ Am Ende sei

ihr Team dann regelrecht auseinander-
gebrochen.

„Bei aller Klasse, die Uerdingen zwei-
fellos hat“, sagte Skibba, „haben bei uns
nicht alle ihre Bestleistung erreicht. Und
dann haben die Schiedsrichter ihr Übri-
ges dazu beigetragen.“ Normalerweise,
sagte die HSV-Trainerin weiter, halte
sich mit der Kritik an den Unparteiischen
zurück. „Es war schon seltsam, dass bei-
de aus Westdeutschland kommen“, er-
klärte sie, „aber dass sie Bayer dann
noch derart bevorteilen, das geht gar
nicht.“ Dazu sei eine rüde Attacke gegen
HSV-Spielerin Birthe Thiele, die mit ei-
ner blutenden Wunde an der Nase aus-
gewechselt werden musste, unzurei-
chend geahndet worden.

Bei Spiel 2 am Sonnabend in Krefeld
ist das kleine HSV-Aufgebot weiter dezi-
miert: Meike Dohle kann nicht dabei
sein. Die ohnehin geringen Chancen auf
ein drittes Spiel werden dadurch noch
mehr geschmälert.

Tore für den Hannoverschen Sv: Ira Deike,
Alena Paland und Mandy Zöllner – Spielerin
des Spiels: Alena Paland – nächstes Spiel:
Uerdingen – HSV (Sbd., 16.30Uhr).

HSV-Wasserballerinnen verlieren erstes Play-off-Spiel mit 3:12 gegen Favorit Bayer 08 Uerdingen

Von Jörg grußendorF

Kein Durchkommen: HSV-Spielerin Mandy Zöllner (l.). Foto: Petrow

LGH freut
sich über

Topleistungen
300 Teilnehmer beim
Sparkassen-Meeting

HannOveR. Ein Festival der Topleistun-
gen war die 10. Auflage des nationalen
Sparkassen-Meetings im Erika-Fisch-Sta-
dion. „Nach zwei Jahren mit Regen und
Kälte hatten wir endlich wieder Topbe-
dingungen. Die 300 Athleten haben es
mit vielen tollen Leistungen gedankt“,
sagte Cheforganisator Peter Hampe von
der LG Hannover. Der Erfolg des mehrfa-
chen deutschen Jugendmeisters Julius
Lawnik (SC Magdeburg) unter den
25 Männern in den vier 800-Meter-Zeit-
läufen war in 1:50,58 Minuten ein Höhe-
punkt. Zudem überzeugte die Oldenbur-
gerin Ruth Sophia Spelmeyer mit Siegen
über 100 Meter (11,83) und in DLV-Jah-
resbestzeit von 53,07 Sekunden über
400 Meter.

Höhepunkt aus lokaler LGH-Sicht war
der 200-Meter-Sprint von Alexander Gla-
ditz. Der 400-Meter-Spezialist zeigte auch
auf der halben Runde seine Klasse und
gewann in 21,45 Sekunden. Der 100-Me-
ter-Sieg ging an die zeitgleichen Alexan-
der Juretzko (Unterlüß) und Etienne Diat-
ta (LG Weserbergland/beide 10,78 Se-
kunden), bei der „U 20“ war Juretzko-
Bruder Nicolai (Hannover 96/10,87) die
Nummer 1. „Noch höher sind die Leis-
tungen der ,U 18‘-Sprinter zu bewerten“,
sagte Hampe. In 10,99 Sekunden sprinte-
te der 16-jährige Joshua Maschke vom
TuS Altwarmbüchen vor dem Celler Leon
Zauske (11,06) ins Ziel. „Das ist im Be-
reich der deutschen Spitze“, sagte Ham-
pe. Auch der zeitgleiche Sieg in 22,47 Se-
kunden von Maschke und Zauske über
200 Meter gehört in diese Kategorie.

Hoch hinaus wollte Lokalmatador Eike
Onnen (LGH) im Hochsprung. Als er sei-
ne Saisonbestmarke um einen Zentime-
ter auf 2,12 Meter gesteigert hatte, war er
allein im Wettbewerb. 2,20 Meter riss er
dann. Weitere hannoversche Siege gab
es in den Würfen. Speerwerfer Alexander
Teuteberg (96) gewann mit 61,17 Metern,
Simon Holstein (96) den Diskuswurf mit
48,68 Metern. „U 18“-Siegerin Alexa
Schnäbele (LGH) schleuderte die Schei-
be auf 42,64 Meter. Johannes Raabe
(LGH) siegte in 4:01,05 Minuten über
1500 Meter, der Kirchdorfer René Menzel
in 8:38,60 Minuten über 3000 Meter. Me-
lina Gryschka (96) überzeugte als Dritte
im 800-Meter-Rennen (2:15,42). mab

16-Jährige
ärgert die

Tennis-Konkurrenz
HannOveR. Große Überraschung bei
den Tennis-Landesmeisterschaften bis 21
Jahre: Dass eine der Spielerinnen aus
der TennisBase und dem erweiterten
Bundesligakader des DTV Hannover den
Titel holen würde, war vorauszusehen,
aber mit Anna-Milena Behrendt war ei-
gentlich nicht zu rechnen. Ungesetzt
startete die 16-Jährige in das Feld und
räumte auf ihrem Siegeszug eine Favori-
tin nach der anderen aus dem Weg. Auch
die topgesetzte Sofiya Gorovyts (eben-
falls DTV) hatte beim 6:3, 6:3 keine
Chance. „Sie spielt gut und setzt ihre
Trainingsleistungen hervorragend um“,
sagte Landestrainer Gerrit Strehl.

Dass sie aber im Finale ihre Trainings-
partnerin Anastazja Rosnowska, die
zwar angeschlagen war, mit 6:1, 6:1 dü-
pieren würde, hatte er nicht erwartet.
Rosnowska hatte im Halbfinale Laura
Bente in einem weiteren Duell zweier
Talente aus der TennisBase mit 6:1, 0:6,
6:3 besiegt.
■ DTv gewinnt: Die Frauen vom DTV
nehmen in der 2. Bundesliga Nord nach
einem deutlichen 7:2 beim TC Union
Münster den 2. Tabellenplatz ein – vor
ihnen seht nur Favorit ETUF Essen. sys

Kurz Gemeldet

Schwarzkopf erfüllt
die eM-norm in Götzis
GöTziS. Zehnkampf-Hoffnung Kai Kaz-
mirek hat sich in Götzis selbst übertrof-
fen und mit persönlicher Bestleistung von
8471 Punkten zum heißen Medaillenkandi-
daten für die Leichtathletik-EM in Zürich
aufgeschwungen. Der 23-Jährige muss-
te sich beim Mehrkampf-Meeting nur dem
zweimaligen Weltmeister Trey Hardee aus
den USA (8518 Punkte) geschlagen geben.
Die EM-Norm des Deutschen Leichtathle-
tik-Verbandes (8050 Punkte) hakte auch
der Hallenser Rico Freimuth als Dritter mit
8317 Punkten ab. Beste deutsche Sieben-
kämpferin war Carolin Schäfer: Die Frank-
furter erfüllte als Sechste mit 6386 Punk-
ten die EM-Norm für Zürich (6100) locker.
Außer der 22-Jährigen können sich die
Olympiazweite Lilli Schwarzkopf (LG Han-
nover/6215) als Zehnte und Julia Mäch-
tig (6106) als 15. Hoffnungen auf ein EM-Ti-
cket machen.

Überraschung in iffezheim,
Gröschel stellt drei Sieger
BaDen-BaDen. Der Wallach Almandin
mit Jockey Filip Minarik hat in Iffezheim
überrascht. Der Außenseiter aus dem Ge-
stüt Schlenderhan gewann gestern beim
Frühjahrsmeeting der Galopper den mit
70000 Euro dotierten Großen Preis der
Badischen Unternehmer (Gruppe II). Auch
die Neue-Bult-Trainer hatten in Iffezheim
Grund zur Freude. Hans-Jürgen Gröschels
Resedert siegte im Ausgleich II am Sonn-
abend, Paul Harley führte gestern die
zweijährige Brümmerhoferin Banana Split
im Badener Jugendpreis ganz nach vorn.
Gröschel freute sich zudem über die Erfol-
ge von Savignon und Gambadino in Leip-
zig. In Verden setzte sich in einem Jagd-
rennen Otto-Werner Seilers Alanco, ein
13-jähriger Wallach, durch.

Silber für arnold
mit Doppelvierer
BeLGRaD. Der Deutschland-Achter ist zu-
rück auf Erfolgskurs. Im Finale der EM in
Belgrad nahm das Paradeboot des Deut-
schen Ruderverbandes (DRV) Revanche
für die knappe WM-Niederlage gegen die
Briten neun Monate zuvor. Die mit drei
Neulingen besetzte Crew verwies die Kon-
kurrenz aus Russland und Großbritannien
auf die Plätze 2 und 3. Der Achter sorgte
für den einzigen deutschen Sieg in den 14
olympischen Bootsklassen. Mit neun Me-
daillen fiel die Bilanz dennoch positiv aus.
Beide leichten Doppelzweier und der Frau-
en-Doppelvierer (mit der Hannoveranerin
Marie-Catherine Arnold/HRC) wurden wie
Einer-Fahrer Marcel Hacker Zweiter. 3. Plät-
ze gab es für den Doppelzweier, den Zwei-
er ohne Steuermann, den Doppelvierer
und den Frauen-Achter.

Sprinttriathlon (0,75 km Schwimmen, 20 km
Radfahren, 5 km Laufen),Männer: 1. D. Strunck
(VfL Wingst) 0:59:53 Std., 2. K. Eckstein (LC Nord-
horn) 1:00:11, 3. U. Sure (TV Bohmte) 1:00:39, 4.
F. Leßmeister (Ute-Mückel-Team) 1:00:43; Frau-
en: 1. L. Müller-Ott (USC Kiel) 1:04:56, 2. E. Hipler
1:07:05, 3. St. Weiß (beide Victoria Linden) 1:07:24
... 5. R. Richter (Waspo Hannover) 1:08:59 ... 8. M.
Krümpelmann (Hannover 96) 1:10:43, 9. A. Stete-
feld (SG Lehrte/Arpke) 1:10:47.
volkstriathlon (0,75/20/5), Männer: 1. N. Sack-
mann (HS Hannover) 1:03:29, 2. Ch. Lange (Trijun-
keys) 1:05:55, 3. T. Schmidt (gg-software) 1:07:19,
4. T. Gehrmann (SV Gehrden) 1:08:09, 5. S. Bi-
schoff (SC Hannover) 1:09:45 ... 7. U. Heuer (VfL
Eintracht Hannover) 1:09:49, 8. G.-P. Schander
(IGS Mühlenberg) 1:09:56; Frauen: 1. P. Wartenberg
(W98 Hannover) 1:13:17, 2. K. Mangelsdorf (Olden-
burg) 1:14:03, 3. J. McCarthy (USA) 1:14:46, 4. D.
Raczynski (Hannover) 1:16:13.
Mitteldistanz (1,9/90/21,1), Männer: 1. C. Haupt
(Hannover 96) 4:07:36, 2. A. Groenhagen (Die Bä-
ren Oldenburg) 4:08:25, 3. M. Gladney (Dänemark)
4:16:42 ... 9. C. Hübler (Hannover 96) 4:27:57;

Frauen: 1. F. Fuchs (Hamburg) 4:49:55, 2. S. Peter-
sohn (Ute-Mückel-Team) 4:59:11, 3. E. Koors Hoff
(Dänemark) 5:03:53, 4. E. Hipler (Victoria Linden)
5:04:09 ... 8. I. Wildhagen (TSV Barsinghausen)
5:23:57.
Langdistanz (3,8/180/42,2), Männer: 1. T. Koe-
len (Twente) 8:57:49, 2. U. Bartels (WSV Wolfen-
büttel) 9:40:28, 3. R. van der Wilde (Niederlande)
9:42:53; Frauen: 1. C. Mius (Niederlande) 10:51:15,
2. S. Rohlfing (Emshorn) 10:57:10, 3. S. Grüner
12:03:49.
Staffelwettbewerbe, Volkstriathlon: 1. L. Stral-
la/O. Bertram/N. Knotterus-Meyer (LuNiOl von der
Bult) 1:03:44; Mitteldistanz: 1. D. Störmer/R. Schä-
lig/S. Leunig (Eintracht Hildesheim) 4:02:35; Lang-
distanz: 1. St. Gehne/F. Bischof/S. Gehne (See-
then) 9:41:17.
Quadrathlon (0,75/20/5/5 km Paddeln), Männer:
1. D. Möller (Preetzer TSV) 1:31:50 ... 3. M. Grünwald
(Hannover 96/KG List) 1:32:48; Frauen: 1. G. Im-
mendorf (Preussen Kanu) 1:44:31.
TriYouth-Cup (0,1/2,5/1), Jungen: 1. E. Hennecke
(Hannover 96) 0:12:23; Mädchen: 1. S. Siggelkow
0:12:18.

waSSerStadt-triathlon in zahlen

Glücklicher Sieger: Christian Haupt.
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